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ipas gofbme" ^ttpfï-^ufitfttum.

Söie einft bic Sêraeliten äöadjteln,

So ïttcfltc Seo taufenb Sdjadjteln,
Unb taufenb plb'ne aSôfjel flofjen

3îad) SRorn ptv 2>amj)f unb SOïeercëïooôcn.

Sßajjft Seo fat) bte SBriHanten,

<§o ffönirje unb Sfaifer fanbten,
2>ie fromm geeifert um bte 3öette,

2öer 'ê ifrjftltttjfte Gegeben fiätte.

3>a tyrad) Seo beim ©lanj ber îôaaren:

<§eib mir ßcgrüftt, befreunb'te ©djaaren!

Sum ßuten Setdjen nefim' id) eudj,

3fir beutet an mein irbifdj 9teidj.

Sût btent mir je^o jum Sewetfe,

Sag id) }u führen midj befteifje

SlUtjier tu meinem iîirdjenftaate
Sie SMtgerrfajaft al§ Ißotentate."

9iun Braudjt Seo nidjt meljr p bürften

Jîadj weltlicher ©ewalt; bie dürften,
Sie manbelten in jubilo
3n bureä ©olb fein Jîerïerftroû.
Unb immer lauter mirb bie $racje,

Unb ahnenb fließt'S mit 23lii$e8fdjlaße

2>urdj alle §erjen: ©ebet 3ldjt!
3ludj weWiäj mirb be§ *papfte3 9Jiaajt.

Friedliche Nachrichten.
(Gesammelt von unserem eigenen Friedensbold.)

Petersburg. Zaar Alexander hat neulich eine Taube verspeist.

Mau vermuthet in Diplomatenkreisen, dass diess eine Friedenstaube

gewesen sein soll.

Berlin. Wieder sind ein paar tausend neue Gewehre angeschafft

worden, die beste Bürgschaft für den Frieden; denn wenn in Deutschland

die Friedensaussichten am stärksten sind, wird am Meisten gerüstet.

Paris. Boulanger hat Zahnschmerzen. So lange diese dauern, denkt

er nicht an Krieg. Und wenn er nicht daran denkt, welcher Franzose

sollte es thun?
Rom. Crispi soll geäussert haben: Ohne Waffen kann kein Staat

Krieg führen." Wir glauben, diese Aeusserung mit der gegenwärtigen

friedlichen Stimmung Kluropa's in Verbindung bringen zu könneu.

Wien. Die Maskenbälle haben ihren Anfang genommen. Die Wiener

Köchinnen würden es nie dulden, dass in solcher vergnüglichen Zeit ihre

geliebten Soldaten in den Krieg ziehen. Also kann auch keiner ausbrechen.

Punktum

Bulgarisches Liedchen.

Leise zieht durch mein Gemüth eine schlimme Ahnung.

Theils riecht es nach Dynamit, theils nach russ'scher Mahnung.

Bald wirft man mich aus dem Haus, wo die Hammel weiden,

Und dann heisst es wohl: Ade, ihr Regierungsfreuden!

2)o§ $a»ft -Jubiläum.
("Bcfdjrieben »on (äulalia 'ßantpettuuta.)

Soeben non meiner tömtieben Steife jurürfiiefefjrt, beeile id) mid), 3b"en

meinen SBerirbt ju liefern.

i!lm îîeujahrëtage fafi id) ganj fleinmüttjig in meinem §otel ju (SrifpiS

diät)'" in bet Ufurpatorenftrafie, benn ich roar oerjroetfelt, roeil icb fein S3illet

ju Ceoê göttlicher KomöDie befommen fonnte.

^(ögtid) ftürmt bet Knrbtnal herein, roeldjer non bem Sßatitan alê portier

angefteltt ift, unb fdjreit: gräulein, ©ie möcfjten gleich ju Çapftenê fommen."

dtfteut fefee id) ben |>ut auf, bange bie HJÎartttlle um, nebme ben 2Tiuff

unb laufe mit bem Karbinal. Unterroegë erjäblte er mir, roie illleê gefommen

ift Ter ^apft batte ftd) bei bem grofjen Urnjug etroaê erteiltet unb roollte

nun eine roollene, geftriefte Unterjacfe anjieben, toeil ihm baê immer febr gut

tfjut, aber et batte feine. Tonnerroeltet", fagte et in feinet gemüthlidien

iltt unb Sßeife, bat mir benn îîiemanb fo etroaê jum 3ubiläum gefdjenft?"

SDÎan judjte unb fachte unb fanb enblid) eine prädjtige roollene Unterjacfe.

SBon roem?" fdjmunjclte ber Sßapft.

33on gtäulein ßulalia Sßatnpertuuta", fagte ein Sßrälätdjen.

SRuft fte mir ber, icb roill mid) perfönlid) bei ibr bebanfen."

So ftütmte id) in ben SBatifan. 3roei Treppen linES", tief mir ber

portier nod) ju. 93alb ftanb id) nor Sr. §eiligfeit.

©uten Sag, £>err «ßopft."

©uten Sag, gtäulcin, id) bebaute mid) auch febr. Hüffen Sie mir ben

Pantoffel."

Ten rechten obet ben linfen?" fragte ich befdjeiben.

(Si, ei, ich hoffe, Sie geböten jur fonfetoatioen 9îecr)ten."

Schon wollte icb ibm baê ©egentheil netftebetn, atê ein fetjr netter

SMfdjof eintrat, feinen Snlinber abnahm unb ftcb oetbeugenb fagte: ßrlaube

mir, 6ro. £>eitigfeit baran ju erinnern, bafe jetjt bie Stunbe gefommen ift, roo

<3ro. £>ei(igfeit auf bie Ufurpatoren ju fluchen geruhen."

Ter Sßapft grüjjte unb ging. Tamit mar mein Sßapftjubiläutn beenbigt.

Brunswic - sur - Rhône.

9îebelfpalter" 3$ m"r5 ^'t'* nettrauen. îie jogenannten caisses de

balayures, etroaê, baê man an ber Simmat nod) nicbt fennt, eê ift aucb

beffer, benn fte haben biet bie SHatutforfcfjet taljm gelegt. Tiefe haben eê

mit Hat gemadjt: Taê 2Baf)lge6eimni& ift immet bie §auptfad)e, baê net»

ftel)t ftd) am SRanb ; man fotlte gat nicht roiffen, bafj abgeftimmt roirb, baê

roäte mein 3beal. 3eber (Siel braucht eigentlich auch nicbt abjuftimmen, baju

ftnb im ©tunb nut bie Söbne beë £>aufeê, les fils de la maison, berufen ;

bie ©efellen roollen nidjt einmal mehr bie Kopffteuer bejahten unb hoffen,

man Schreibe ibnen für jebeê Kinb einen granten ab unb bodj fdjreien fte

beftänbig gegen Uebetptobuttion unb roollen nut nod) bie balbe Qät arbeiten.

Kommen roit abet ju unfern ©ötjnen äurüd revenons à nos moutons.

ällfo id) fdjlage not:

§ 1. Tie SHSaatcampagne ift aufgehoben ; baê 5'tjittpetjen ift Dcadjtê

jroifdjen 11 unb 5 Übt erlaubt, fogar geboten.

§ 2. Sin Tamen:$omite trifft atljäfjrlid) auê bem bienftpfUdjtigen Aliter

bte ©atjl ber regierungsfähigen, in nollet Stütfje ftebenben Tod)ter. SeÇtere

begeben fid) je am 29. Tejembet in'ê SQJahfgebäube unb bereiten ben 2öeib=

nadjtêbaum,

§ 3. Tie fils de la maison ibterfeitê roerben in nom Tepattement

beê 3"n«n bereit gehaltenen, uon Satten fjergeftellten Karoffen obet burdj«

löcherten Kiften in'ê Sßablgebäube fpebitt unb bort non ben Todjtern beê

§aufeê etgentjänbig geöffnet unb in ßmpfang genommen.

§ 4 rotrb übetflüffig ; eê oerl'teht pd) non felbft, bab ba iltlet ffiünfdje

in Grfütlung geben unb bie ßonciliaiion, roelcbe feit bem eibgenöffx)dt)en

©djüfeenfeft nut eine falfdje roar, gebt enblid) in gteifd) unb 33lut übet, rote

unfete getreuen, lieben ïlîtttanbteute unb iôunoeêgenoffen eê empfebfen.

§ 5. Tie soirées de choucroute ftnb abgefebofft. 91ad) geftfteliung

beë glüeflieben SBabltefultateè finbet burd) bte ©eroäblten eine 2Jtaetenner=

tretung im girfuê ftatt. Tee ^kolog beginnt mit ben SÖotten: diejenigen,

roeldje ntm aSergnügen erforen, entbieten auch ifjren ©ruh.* Taê Theater

foutnirt bie Koftüme auf SRedjnung beê §aufeê".
§ 6. D!ad) gegebener aSorftellung roetben bie Staatëtâtbe unb inbem

roit bie Émancipation jugleich oor^ieben ihre bolben Stelloettteterinnen

auëgeloët. 3"rn ^ßräftbenten unb jur ißräfibentin roetben bie Schönften

geroäljlt, eê bleibt bie| ein natûtlidjeê SBorrecht, baê man nom Rimmel

beruntetbängt roie eine Kapgeige. Tie Uebtigen oertbeilen unter ftd) bie

©etiebte unb notabene bie flingenbe Tifferenj ber ftteitenben Matteten.

§ 7. ©egenroâttigeë ttitt in Kraft, fobalb bie SKebaftion beê SRcbcU

fpalter" eê mit feiner Unterfcbrift beftegelt unb in feinem Seiborgan publiait ^at.

Sfcebelfpaltet" roaê meinft bu ju meinem SSotfcblag ba gilt fein

SBiberftteben. Tein Sufenfreunb:

©eneca.

Die Kölnische" und die Schweiz.

(Eine internationale Fabel.)

Ein alter Fuchs, der Frechheit voll,

Schlich in die Hühnerstall' sich ein,

Zu holen seiner Sünden Zoll,

Die waren wahrlich nicht zu klein.

Diess Handwerk trieb er lange Zeit,

Verborgen zwar, doch ohne Scham,

Bis in die Hühner weit und breit,

Angst, Anarchie und Schrecken kam.

Als man nun nachzuspür'n begann

Der Krankheit und der frevlen That,

Da zeigte sich als Ursach dann

Der Fuchs mit seiner Teufelssaat.

Und als man ihn verfolgte d'rauf,

Da macht ei 's wie's die Schelmen lieben.

Er rief stetsfort im flücht'gen Lauf:

So haltet, haltet doch den Dieben!"

Aas gotdene" Uapst Iuöitäum.

Wie einst die Israeliten Wachteln,

So kriegte Leo tausend Schachteln,

Und tausend gold'ne Vögel flogen

Nach Rom per Dampf und Meercswogen.

Pagst Leo sah die Brillanten,
So Könige und Kaiser sandten.

Die fromm geeifert um die Wette,

Wer 's Köstlichste gegeben hätte.

Da sprach Leo beim Glanz der Waaren:

Seid wir gegrüßt, befreundete Schaaken!

Zum guten Zeichen nehm' ich euch,

Ihr deutet an meiu irdisch Reich.

Ihr dient mir jetzo zum Beweise,

Daß ich zu führen mich befleiße

Allhier in meinem Kirchenstaate

Die Weltherrschaft als Potentste."

Nun braucht Leo nicht mehr zu dürsten

Nach weltlicher Gewalt; die Fürsten,

Sie wandelten iu Mdilo
In pures Gold sei» Kerkerstroh.

Und immer lauter wird die Frage,
Und ahnend fliegt's mit Blitzesschlage

Durch alle Herzen: Gebet Acht!

Auch weltlich wird des Papstes Macht.

I>ieà1ivli« Aaedriedte».
slZesarnnielt vvn unserem eigenen ?rieàensbolà.)

Petersburg, /a^i- Vlexancler bat neulieb sine laude verspeist.

Usu vermutkst in Oiiilomalenkreissn, àass àisss eins ?risäsn8tu,ubs ge-

vesen sein soll.

kerlin. Wiener siiicl ein paar tausenà neue Ksvebrs angesokâ
voràev, à beste kürgsobalt kür àen I?rieàeu; clenu wenn in Oeutseblanà

àie krieàensaussioktsn «.m stärksten siocl, vvircl am Meisten gerüstet.

karis. koulangsr bat Zabnsebmerssn. 80 längs àisss àausrn, àenkt

er nickt an Krieg, tlnà veun er niobt àaran àsnkt, velcbsr b'raniioss

sollte es tbuu?
ko m. Lrispi soll geäussert kàben: ^Okns Wakken kann kein 8taat

Krieg kübren.^ Wir glauben, cliess Aeusserung mit àsr gegenvàrtigsn

trieàlieben 8timwung b)uropa's in Verbinàung bringen 211 können.

Wien. Oie Naskeubälle kabsu iki eu solang genommen. Oie Vv'isner

Kocbillneu vûràen es nie àulàsu, àass in solcber vsrgnllglieksn ?eit ibrs

gsllsbten 8olàatsn in àen Krieg rieben. ^.Iso kann aued. keiner ausbreeben.

kunktum

l.eiss ^ielit àurok. mein Lemütb sine sviilimms Hbnung.

lbeils rieokt es naok vvnsmit, tbsils naob russ'svber l^abnung.

lZalcl wirst msn miob sus ciem rtsus, wo àie I-tammol wsiàen,

Unà àsnn beisst es vvobl: ^àe, ikn kegierungssreuàsn

Das Papst-Jubiläum.
(Beschrieben von Eulalia Pampertuula.)

Soeben von meiner römischen Reise zurückgekehrt, beeile ich mich, Ihnen

meinen Bericht zu liesern.

Am Neujahrstage saß ich ganz kleinmüthig in meinem Hotel zu Crispis

Ruh"' in der Usurpatorenstraße, denn ich war verzweiselt, weil ich kein Billet

zu Leos göttlicher Komödie bekommen konnte.

Plötzlich stürmt der Kardinal herein, welcher von dem Vatikan als Portier

angestellt ist, und schreit: Fräulein, Sie möchten gleich zu Pavstcns kommen."

Ersreut setze ich den Hut aus, hänge die Mantille um, nehme den Muff

und lause mit dem Kardinal. Unterwegs erzählte er mir, wie Alles gekommen

ist. Der Papst hatte sich bei dem großen Umzug etwas erkältet und wollte

nun eine wollene, gestrickte Unterjacke anziehen, weil ihm das immer sehr gut

thut, aber er hatte keine. Donnerwetter", sagte er in seiner gemüthlichen

Art und Weise, hat mir denn Niemand so etwas zum Jubiläum geschenkt?"

Man suchte und suchte und fand endlich eine prächtige wollene Unterjacke.

Pon wem?" schmunzelte der Papst.

Von Fräulein Eulalia Pamvertuuta", sagte ein Prälätchen.

Ruft sie mir her, ich will mich persönlich bei ihr bedanken."

So stürmte ich in den Vatikan. Zwei Treppen links", rief mir der

Portier noch zu. Bald stand ich vor Sr. Heiligkeit.

Guten Tag, Herr Papst."

Guten Tag, Fräulein, ich bedanke mich auch sehr. Küssen Sie mir den

Pantoffel."

Ten rechten oder den linken?" fragte ich bescheiden.

Ei, ei, ich hoffe, Sie gehören zur konservativen Rechten."

Schon wollte ich ihm das Gegentheil versichern, als ein sehr netter

Bischof eintrat, seinen Zylinder abnahm und sich verbeugend sagte: Erlaube

mir, Ew. Heiligkeit daran zu erinnern, daß jetzt die Stunde gekommen ist, wo

Ew. Heiligkeit auf die Usurpatoren zu fluchen geruhen."

Der Papst grüßte und ging. Damit war mein Papstjubiläum beendigt.

krunswie - sur - kküne.

Nebelspalter" Ich muß Dir's vertraue». Tie sogenannten esisses 6s

oslil)ures, etwas, das man an der Limmat noch nicht kennt, es ist auch

besser, denn sie haben hier die Naturforscher lahm gelegt. Diese haben es

mir klar gemacht: Das Wahlgeheimniß ist immer die Hauptsache, das

versteht sich am Rand man sollte gar nicht wissen, daß abgestimmt wird, das

wäre mein Ideal. Jeder Esel braucht eigentlich auch nicht abzustimmen, dazu

sind im Grund nur die Söhne des Hauses, lös lils 60 la msison, berufen 1

die Gesellen wollen nicht einmal mehr die Kopssteuer bezahlen und hoffen,

mau schreibe ihnen sür jedes Kind einen Franken ab und doch schreien sie

beständig gegen Ueberproduklion und wollen nur noch die halbe Zeit arbeiten.

Kommen wir aber zu unsern Söhnen zurück revenons à nos moutons.

Also ich schlage vor:

§ 1. Die Wahlcampagne ist ausgehoben ; das z'Chillgehen ist Nachts

zwischen II und 5 Uhr erlaubt, sogar geboten.

§ 2. Ein Damen Komite trifft alljährlich aus dem dienstpftchiigen Alter

die Wahl der regierungssähigen, in voller Blüthe stehenden Tochler. Letztere

begeben sich je am 29. Dezember in's Wahlgebäude und bereiten den

Weihnachtsbaum.

Z 3. Die üls 6e ls msison ihrerseits werden in vom Departement

des Innern bereit gehaltenen, von Latten hergestellten Karossen oder

durchlöcherten Kisten in's Wahlgebäude spedirt und dort von den Töchtern des

Hauses eigenhändig geöffnet und in Empfang genommen.

§ 4 wird überflüssig z es versteht sich von selbst, daß da Aller Wünsche

in Ersüllung gehen und oie Conciliation, welche seit dem eidgenössischen

Schützensest nur eine falsche war, geht endlich in Fleisch und Blut über, wie

unsere getreuen, lieben Mitlanoleule und Bundesgenossen es empfehlen.

§ 5. Die soirées 6e clioucroüto sind abgeschafft. Nach Feststellung

des glücklichen Wahlresultates findet durch die Gewählten eine Maskenver-

trelung im Zirkus statt. Der Prolog beginnt mit den Worten: Diejenigen,

welche zum Vergnügen erkoren, entbieten auch ihren Gruß.' Das Thealer

fournir! die Kostüme aus Rechnung des Hauses".

Z 6. Nach gegebener Vorstellung werden die Staatsräthe und indem

wir die Emanzipation zugleich vorziehen ihre holden Stellvertreterinnen

ausgelost. Zum Präsidenten und zur Präsidentin werden die Schönsten

gewählt, es bleibt dieß ein natürliches Vorrecht, das man vom Himmel

herunterhängt wie eine Baßgeige. Die Uebrigen vertheilen unter sich die

Gerichte und notsbeno die klingende Differenz der streitenden Parteien.

§ 7. Gegenwärtiges tritt in Krast, sobald die Redaktion des Nàl-
spalter" es mit seiner Unterschrift besiegelt und in seinem Leiborgan publizirt hat.

Nebelspalter"! was meinst du zu meinem Vorschlag? da gilt kein

Widerstreben. Dein Busenfreund:

Seneca.

Die Kölnisebo" uncl 6ie 8oliwei?.

(Lins internationale ?g,l)sl.)

km Älter kiied«, cler krecàit voll,

8odlicli in die I1iiliner«t!i»' sied ein,

?.li holen seiner 8iiàii Avil,

vie Nitren nàlicd nient ?» klein.

vie«« llàiàerlc trieb er IsnAe Aeit,

Verdorben /Nlìr, àcli àe 8càm,
vis in die Iliinner neit uncl breit,

ànZ«t, àreniv unci 8àeàn kam.

à »lim min ««àuspiirii dexitnn

ver Xrsvliiieit mni «1er krevlen Idàt,

vit reizte àli à tàeli ànn

ver l'uà mit «einer lenfàlNtt.

llini à mg,,, inn verkolxte ctr-uik,

v» mllà er'» nie'« «lie 8àlinsn lieds».

riok stàkert im Mllt'xen lâk:
,,8« liât, ditltet clocd à vivden!"


	Die "Kölnische" und die Schweiz : (eine internationale Fabel)

